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1. Die Eisenbahnunterführung öffnete am 18. März ih re Pforten  
 
 
 

 

 
 
Freigabe der MIAG-Brücke (Bahnüberführung Alicestraße/Neuweg) 
 
 
Letzten Freitag sah man freudestrahlende Gesichter bei der Öffnung der Bahnbrücke. Nach 
längerer Bauphase war es soweit: Bürgermeister Werner Schuchmann konnte gemeinsam 
mit dem Magistrat und der beteiligten Baufirma das obligatorische Band zur 
Verkehrsfreigabe der Eisenbahnbrücke zerschneiden. 
 
Insgesamt kam auf die Stadt Ober-Ramstadt in den Jahren 2009-2011 ein 
Investitionsvolumen von 1.600.000 € zu. Hierbei trägt die Deutsche Bahn bisher 466.000 €. 
Hinzu kommen zu erwartende Zuschüsse vom ASV für die Jahre 2011-2013 in Höhe von 
428.000 €. 
 
Wenn man rückblickend auf die ersten Schritte sieht, so wurden bereits im Mai 2005 erste 
Gespräche mit der Deutschen Bahn Netz AG geführt. Im Juni 2006 kam es zu 
umfangreichen Kabelarbeiten der Deutschen Telekom infolge der Brückenverbreiterung, so 
dass im August 2009 mit der eigentlichen Baumaßnahme begonnen werden konnte. 



Spektakulär wurde der 17.-21.12.2009, in der in einer nächtlichen Aktion der Einschub des 
Brückenbauwerkes erfolgte und eine 50 Stunden Sperrpause der Odenwaldbahn nach sich 
zog. 
Seit dem 18.06.2010 hatten dann Fußgänger und Radfahrer die Möglichkeit bis zum Beginn 
der Straßenbauarbeiten die Brückenunterführung zu passieren. 
Infolge außerplanmäßiger Verzögerungen, wurde die Alicestraße ab November 2010 
gesperrt, um den Zeitverlust ausgleichen zu können. Leider machte der frühe und 
langanhaltende Wintereinbruch den Arbeiten einen Strich durch die Rechnung, so dass die 
Arbeiten zwischen Ende November und Anfang Februar eingestellt werden mussten. 
 
Umso glücklicher sind nun alle Beteiligten, dass im März das Bauende eingeläutet wurde 
und letzten Freitag (18.) durch die feierliche Eröffnung gekrönt wurde.  
Entstanden ist ein, in Zusammenarbeit mit der Firma Caparol, farbenfrohes imposantes 
Bauwerk, dass statt bisher 3,50 Meter, stattliche 10,50 Meter Durchfahrt inklusive Gehwege, 
bietet. Außerdem ist durch die neue, klar strukturierte Verkehrsführung und Asphaltierung 
eine übersichtliche Situation, sowohl für Fußgänger als auch für die PKW-Fahrer, 
entstanden. Durch die neue Erschließung hat nun auch das ehemalige MIAG-Gelände eine 
neue Zufahrt über die Hundertwasserallee für sich erschlossen. 
 
 
2. Ober-Ramstadts Rathaus tut etwas für die Umwelt  

 
 

Im Rahmen der energetischen Sanierung des Rathauses, die bereits zukünftige Kosten 
einspart, hat die Stadt Ober-Ramstadt einen weiteren Schritt in Richtung Nutzung 
umweltschonender Ressourcen unternommen. Auf dem Flachdach des Rathausanbaus wird 
diesbezüglich zurzeit, im Rahmen des Zukunftsinvestitionsprogramms des Bundes, eine 
Photovoltaik-Anlage errichtet. Die Anlagenleistung beträgt 5,5 kWp. 
 
Mit dieser Anlage werden jährlich ca. 2,45 Tonnen CO 2 eingespart. Das sind bei einer zu 
erwartenden Laufzeit von mindestens 25 Jahren, 61,25 Tonnen gespartes CO 2. Ebenso 
wird mit einem jährlichen Einspeiseerlös von ca. 1.650,00 € gerechnet. 
 
 
 
 

     
   

Photovoltaik Anlage auf dem Dach des Rathauses 



 
 

3. Sanierung der Winterschäden 2011  
 
Der schneereiche und kalte Winter 2011 hat auch in diesem Jahr wieder seine Spuren in den 
Straßen und Wegen hinterlassen, so dass eine große Anzahl von Schäden befürchtet wird. 
Die meisten davon kommen erst jetzt zum Vorschein, nachdem die Frostperiode 
abgeklungen ist. 
Begünstigt werden die Schäden durch den Frost-Tau-Wechsel. Durch die plus Temperaturen 
am Tag und die Minusgrade in der Nacht, entstehen Bewegungen im Asphalt und 
verursachen  Schäden. Tagsüber dringt sickerndes Wasser in die Risse und Löcher ein, 
gefriert nachts, dehnt sich aus und sprengt den Straßenbelag. 
 
Um eine haltbare Sanierung der Straßen zu erreichen sind die Schäden nur bei geeigneter 
Witterung zu beheben.  
 
Das Hessische Finanzministerium und das Verkehrsministerium haben ein Gesetz zur 
Behebung von Winterschäden auf den Weg gebracht. Das Sonderprogramm ist mit einem 
Volumen von 70 Mio. € für die Städte und Gemeinden vorgesehen. Die Mittel werden 
entsprechend der Länge der jeweiligen Straßennetze auf die Kommunen verteilt. Die Stadt 
Ober-Ramstadt erhält aus dem Sonderprogramm zur Sanierung der Winterschäden 
insgesamt 157.800 €. 
 
Von der Verwaltung der Stadt wurden verschiedene Fachfirmen zur Angebotserstellung 
angefragt. 
Für die Sanierung der Straßenschäden sind wie im letzten Jahr zwei verschiedene 
Sanierungsverfahren vorgesehen: 
 
a) Mikrobelag 
Für eine qualitativ hochwertigere Straßeninstandsetzung kann auch ein Verfahren im „dünne 
Deckschichten im Kalteinbau“ gewählt werden. Hier werden Beläge zwischen 3 und 15 mm 
oder auch stärker, maschinell über die gesamte Fahrbahnbreite aufgetragen.  
Nach kurzer Erhärtungszeit ist die Fahrbahn sofort wieder befahrbar. 

 
Mit diesem Verfahren wurden bereits mehrere Straßen in Ober-Ramstadt instandgesetzt und 
saniert. Ein Beispiel hierfür ist die Steinackerstraße, die vor ca. 15 Jahren mit dem 
Mikrobelag saniert wurde. Bei der Schadensermittlung wurden hier nur kleine Schäden 
festgestellt – die Straße befindet sich in einem guten Zustand. 
 
b) Patch – System 
Durch dieses Verfahren werden Straßenschäden kostengünstig und schnell behoben. Bei 
dieser speziellen Verfahrenstechnik werden alle erforderlichen Schritte in einem Arbeitsgang 
zusammengefasst. 
Mit Luftdruck wird die Schadstelle gereinigt und mit einer Bitumenemulsion als Haftkleber 
vorgespritzt und anschließend mit einem Bitumen/Splittgemisch verfüllt und mit trockenem 
Splitt abgestreut. Die Fahrbahn ist danach sofort wieder befahrbar. 
 
 
 
4. HSE erneuert die Stromkabel im Wohngebiet „Eiche “  
 
Für das Wohngebiet „Eiche“ gibt es einen neuen Satz Stromkabel. In folgenden Straßen 
werden von der Heag-Südhessische-Energie AG neue Kabel verlegt: 
 



Eichenstraße, Steinackerstraße, Stettiner Straße, Königsbergerstraße, Danziger Straße, 
Leipziger Straße, Dresdner Straße, Berliner Straße und die Tilsitter Straße. 
 
Die bis voraussichtlich kurz vor Weihnachten andauernden Arbeiten, sollen die 
Versorgungssicherheit garantieren. 
 
Um die Bauarbeiten durchführen zu können, ist mit vorübergehenden Umleitungen des 
Verkehrs und Halteverboten, zu rechnen. Außerdem muss die Stromversorgung zeitweise 
unterbrochen werden. 
Die Anwohner werden hierüber aber zeitnah mit Briefen und Handzetteln informiert. 
 
 

 
 
     Plan der betroffenen Straßen zur Kabelverlegung 
 
 



 
 
       
5.    Die Nieder-Ramstädter Diakonie baut auf dem e hemaligen MIAG-Gelände   
 
In der Hundertwasserallee hat gerade der Bau der beiden Wohngebäude der Nieder 
Ramstädter Diakonie begonnen. Insgesamt 16 Erwachsene mit geistiger und zum Teil 
mehrfacher Behinderung werden in diesem Wohnprojekt rollstuhlgerecht zusammen 
wohnen. Hierbei gilt der Grundsatz, die Integration in das Gemeindeleben zu fördern und 
Lebensbedingungen zu schaffen, die sich an der Normalität der Gesellschaft orientieren. 
Aus diesem Grund werden fast alle hauswirtschaftlichen Tätigkeiten von den Bewohnern 
eigenständig oder in entsprechender Assistenz, durchgeführt. 
 
Das Wohnprojekt teilt sich auf zwei Gebäude auf-in einem leben sechs, in dem anderen acht 
Personen in einem Haushalt zusammen. Hierbei besitzt jeder ein Einzelzimmer, zum Teil mit 
integriertem Bad, großzügigem Gemeinschaftsräumen und Terrasse. Durch die 
Barrierefreiheit ist eine eigenständige Nutzung der Wohnräume im Erdgeschoss und des 
Gartens gut möglich. 
 
Die künftigen Bewohner werden an den Werktagen tagsüber einer Beschäftigung in einer 
behinderten gerechten Einrichtung nachgehen. 
Außerdem ist eine durchgängige Betreuung sichergestellt. 
   
 

 
 
  Bau der Nieder-Ramstädter Diakonie hat begonnen 
 
 
 

6. Weitere Wohnbaumaßnahmen im ehemaligen MIAG-Gelä nde 
 

Wie man den unteren Plan entnehmen kann, ist der erste und zweite Bauabschnitt der 
Wilma, entlang des Claude-Monet-Weges, fast vollständig bebaut oder mindestens in 
Planung. Dieser Abschnitt beinhaltet vor allen Dingen Reihen-und Doppelhäuser.  

 
 



  
 
 Doppelhaus-Bau am Claude-Monet-Weg 
 
 
 
 

  
Die anderen Bauabschnitte in Form von Einzelhäusern, rund um den Frida-Kahlo-Weg und 
den Salvador-Dali-Weg, werden über die SEG und die damit beauftragten Banken 
vertrieben. Aufgrund  des großen Interesses wird das östlich angrenzende Gebiet ebenfalls 
mit unterschiedlich großen Einzelgrundstücken angeboten. 



Zur Erschließung wird dann zukünftig eine Parallelstraße zum Salvador-Dali-Weg bzw. der 
Steinackerstraße entstehen, die es ermöglicht die Grundstücke von beiden Seiten zu 
erreichen. 
 
Wer sich Informationen rund um das Gelände einholen möchte, kann am Sonntag, 03. 
April,  um 11:00 Uhr,  am Eingang des MIAG-Geländes  an der Steinackerstraße, vorbei 
kommen, um sich von den Geschäftsführern der Stadtentwicklungsgesellschaft Ober-
Ramstadt mbH, Martin Bullermann und Rainer Wrenger sowie Herrn Bürgermeister Werner 
Schuchmann den aktuellen Entwicklungsstand des Baugebietes MIAG-Gelände berichten zu 
lassen und über das Gelände geführt zu werden. 
 
Durch die Öffnung der Bahnbrücke hat das Wohngebiet rund um das ehemalige MIAG-
Gelände nun eine weitere Zufahrtmöglichkeit über die Hundertwasserallee bekommen.  
 
 

 
 
Einzelhäuser am Frida-Kahlo-Weg 
 
 
 

7. Kunst im öffentlichen Raum in Form von „Wächtern “  
 
Die „Wahlpflichtunterrichtsklasse 10 – Kunst“ der Georg-Christoph-Lichtenberg-
Gesamtschule hat im Rahmen der Feierlichkeiten zu „700 Jahre Stadtrechte“ nun das zweite 
Kunstprojekt „Kunst im öffentlichen Raum“ unter fachkundiger Leitung von Frau Margot 
Schneider realisiert. 
 
Ziel des Projektes ist die Etablierung von Kunst im öffentlichen Raum in der „Stadt der 
Farben“. Dem Wunsch der Stadt, dass sich die Schule hierbei besonders engagiert, wird bei 
diesem Projekt wieder einmal in „vorzeigbarer Weise“ entsprochen. 
 
Die Projektidee wurde zwischen Schülern und Lehrerin besprochen und auf die künstlerische 
Umsetzung zur 700 Jahrfeier angepasst. 
Entstanden sind sieben Säulen, die für die sieben Jahrhunderte der Stadtrechtsverleihung, 
stehen. Sie symbolisieren dabei „farbige Wächter“, die – am Ortseingang an herausragender 
Stelle präsentiert – über Glück und Geschick der Stadt wachen. 
Unterstützt wurde das Projekt mit Sachspenden der Firma Caparol und Leistungen des 
städtischen Bauhofes. 
 



Am 23.03. erfolgte die „feierliche Aufstellung“ auf  der Grünanlage in der Nieder-
Ramstädter Straße , schräg gegenüber der Calpam Tankstelle, unter den wachsamen 
Augen der 7 Wächter, ganz besonders aber den wachsamen Augen der 13 projektbeteiligten 
Schülerinnen und Schüler und ihrer Lehrerin, Frau Schneider. 
 
Die Schule und die Stadt würden sich sehr freuen, wenn die Bevölkerung regen Anteil an 
diesem neuen Kunstprojekt nimmt. 
 
 

8. Eröffnung des Waldensermuseums  
 
 

  
 
 
Letzten Samstag (19.) war es endlich soweit: das Waldenser Museum im Stadtteil Rohrbach 
öffnete seine Pforten für die Besucher. 
Bürgermeister Werner Schuchmann und Landrat Klaus-Peter Schellhaas eröffneten 
gemeinsam mit Pfarrer Lubotta und der Vorsitzenden des AK Waldenser Museum, Carola 
Lautenschläger, das Museum. 
 
Ein großer Besucherstrom interessierte sich für die Ausstellungsstücke und zeigte, dass sich 
die Umsetzung des Museumkonzeptes gelohnt hat. 
Nach zweijähriger Planung und Bauzeit können sich nun alle Interessierten jeden ersten und 
dritten Sonntag des Monats von 15:00-17:00 Uhr die Werke ansehen. 
 
 
 
 


